
den Themen Behıinderungen, menschlıche Sexualıtät SOWIEe Pluralıtät der Reli1-
gıionen löste ıne ebhafte Debatte aus DIie Miıtgliıeder der Kommıissıon berieten
ferner über die Zukunft VOIl (Glauben und Kirchenverfassung un: forderten
einander auf, erneut über den Beıtrag der Kommissıon ZUl öÖrderung der Einheıit
der Chrısten, über hre Arbeıtsmethoden und hre Bezıehung den Kırchen
nachzudenken.

In Anbetracht des breıiten Spektrums VON Erfahrungen In UNSCICII Kırchen und
theologischen Tradıtiıonen, dıe das Plenum der Kommıissıon iın dıe Gespräche e1In-
bringen kann, omMmm den VON Glauben und Kirchenverfassung verfassten lexten
besondere ökumeniıische Glaubwürdigkeıt und Tragweıte Als Kommiss1ons-
mitglieder rufen WIT NSeIC Kırchen auf, die Arbeıt VO  7 Glauben und Kırchen-
verfassung weıterhın mıtzutragen, uns e1 helfen, dıie Studien und rojekte
bekannt machen, und ellung dazu nehmen. Kirchen, die sıch noch nıcht
der Arbeıt VOIN Glauben un Kıirchenverfassung beteiligt aben, mussen WITr ZU1

Miıtarbeit eınladen. Wır hoffen, dass die Früchte uUunNnseTeEeTI gemeiınsamen Anstren-
SUNSCH In allen UNSCTEIN Kırchen dıe Ortskırchen und Gemeınden, dıe „Basıs"“,
erreichen und VOoN ıhnen aNZCNOMIM! werden.

Wır erklären, dass WIT fortwährend berufen sınd, gemeInsam nach der sıchtbaren
FEinheit der Kırche treben Chrıstus ist der Grund, WITr eınander
respektvoll annehmen und als (Jabe wıllkommen heißen müssen, 7U höchsten
Ruhm ottes Wır hatten dıie orobe Freude, Stunden des Betens und Lobpreisens
mıteinander teılen dürfen. „Als Er dıe Feuerzungen austeılte, rief Er uns ZUT

Einheit auf‘: deshalb verherrliıchen WITr den All-Heiligen (Ge1ist“ (Byzanthinıisches
kontakıon Pfingsten)

einander d
W1e Christus euch ANSCHOMUMC hat,

(rJottes Lob

M Bericht VOoN der JTagung der Plenarkommıiss1ion für (Glauben
und Kırchenverfassung, Julı hıs August 2004

in Kuala Lumpur/Malaysıa
DIie Kommissıon für Glauben und Kirchenverfassung besteht AUS

120 Miıtgliedern und repräsentiert fast dıe gesamte konfessionelle Vielfalt uUunNnseTeI

Welt, einschließlich der römiısch-katholischen Kırche, dıe ansonsten im eltrat der
Kırchen 11UT Beobachterstatus innehat. Sıe trıtt In iıhrer Gesamtheıt eiınmal ZWI1-
schen WEe1 Vollversammlungen



Kuala Lumpur, Malaysıa
Der JTagungsort Kuala Lumpur ist Insofern bedeutend, als dıe Kommıissıon sıch

In einem überwıegend iıslamıschen and getroffen hat. Malaysıa, das 95 / dıie
Unabhängı1gkeıt VOIlN Großbritannien CILUNSCH hat, I1st eın multıkulturelles, mult1ı-
ethnısches und multirel1g1öses and Malayen, Chınesen, Inder und andere
Ethnien, einschlıeßlich verschiıedener indıgener Gruppen leben In dıiıesem and
Die Bevölkerungsgruppe der Malayen (ca 6() ıs 65 Prozent), dıe die Mehrheit
tellt; ist muslımısch. Daneben ex1ıstieren buddhıistısche, konfuzıanısche und hın-
dulistische Gruppen. DiIie Chrıisten machen etwa bıs Prozent der Bevölkerung
AUS, wobe1l dıie katholische Kırche dıe stärkste Untergruppe stellt. In den
chrıistlichen Kırchen <1bt eınen hohen Prozentsatz Jugendlichen un Jungen
Erwachsenen und viele Neubekehrte. Es Ssınd dynamısche und wachsende Kırchen.

Es W äal den malaysıschen Kırchenführern eın besonderes Anlıegen, auf das alles
INn em harmonische und friedliche /usammenleben der verschiedenen Kulturen
und Relıgı1onen in alaysıa hıinzuwelsen. Chrısten, obwohl In der Mınderheıt, ira
SCH gesellschaftlıche und polıtısche Verantwortung. Und obwohl 7B dıie isla-
mische Gesetzgebung für den muslımıschen Bevölkerungsanteıl restriktiv ist und
Konversionen ZU Christentum sehr erschwerrt, ırd das Verhältnis qals unprob-
lematıisch beschrieben. Obwohl dıe Möglıchkeıiten ZU Neubau VON Kırchen
eingeschränkt sınd und auch Christen durch materıjelle und sOz1ale nreıize ZU
Übertritt ZU Islam ermutigt werden, sehen S1e sıch nıcht In eıner diıskrımınıerten
Sıtuation. DIie christliıchen Kırchen bemühen sıch iıhrerseits gute Kooperatıon
zwıschen katholıschen, evangelıschen und evangelıkalen Gruppen und sınd aktıv
In interrel1g1öser Zusammenarbeit und Dıalog. Wo möglıch treten SI1C selbstbewusst
in die Offentlichkeit. Das Ireitfen der Kommıissıon für Glauben nd Kırchenverfas-
SUNg bot 1erfür 1ıne wıllkommene Möglıchkeıt, cdıie geschickt genutzt wurde.
Vorab und insbesondere während der Tagung berichtete dıe natıonale Presse
ausführlich über dıe Tagung und hre Teilnehmer. Der Besuch und die Grußadresse
des Premierministers VOIN alaysıa wurde auf den Tıtelseıten vieler malaysıscher
Zeıtungen gewürdıgt. Der Regierungschef, Datuk Ser1 Ahbhdullah Ahmad Badawı,
seinerseıits WIES darauf hın, dass äßıgung er kulturellen und relıg1ösen
Gruppen Malysıa VOT Engstirnigkeıit und Hass bewahrt und eın Zusammenleben In
Frieden und Harmonı1e ermöglıcht habe Er appelherte westliche Führungen,
insbesondere George Bush, hre eigenen fundamentalıstischen Sıchtweisen
aufzugeben und VON Ländern W1e Malaysıa lernen. In der Tat War Malaysıa
en manchen Voraussagen gelungen, nach dem Erringen der Unabhängigkeit
das Abgleıten in eınen Bürgerkrieg verhındern und extremistische
kommunistische Gruppen 1im aum halten.

Glauben und Kırchenverfassung
DIe Bewegung für Glauben un Kırchenverfassung 1st der theologischen Arbeit

verpflichtet un verfolgt das Ziel; durch theologischen Dıalog und gemeınsame
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Forschung Lehrgegensätze zwıschen den Kırchen verstehen, NCUu inter-
pretieren, überwınden oder respektieren mıt dem Zael; durch gegenselt1ige
Anerkennung der Kırchen die Spaltung der Christenheıit auf ıne erfahrbare (Gje-
meıinschaft der Kırchen hın überwınden. Das In der Öffentlichkeit bısher be-
kannteste Studienprojekt der Kommissıon W al ‚ Taufe, Eucharıstie un AM:: g —-
wıdmet, das S® „Limadokument‘. Dieser ext ist gemeIınsam mıt den Reaktionen
AdUus den Kırchen auch eın wesentlicher Ausgangspunkt für dıe Vorhaben, dıie
gegenwärtig VON Glauben und Kıiırchenverfassung betrieben werden.

Gegenwärtige Studienprojekte
DIie Kommıissıon für Glauben und Kirchenverfassung verantwortet und begleıtet

1mM Moment folgende Studienprojekte:
(33 Eıne Taufe Man versucht, VOmn der erreichten Konvergenz In Rıchtung auf

1ıne VO gegenseıltige Anerkennung der Taufe hınzuarbeıten. (Bısher veröffent-
ıchtes Zwischenergebnis: Becoming Chrıstian!.)

CZ Ekklesiologıie: Als Konsequenz AdUSs den Reaktıiıonen auf ıma ırd se1t 993
versucht. 1ne Reihe VON ekklesi0logıschen Grundaussagen formulıeren, dıe dıe
Kırchen geme1nsam machen können. FKın entstehendes Konvergenzdokument
soll eınen theologischen Rahmen für dıe Weıterarbeıit den strıttigen Fragen
bgeben (Bısher veröffentlichtes Zwischenergebnıis: Das Wesen nd die Bestim-
INUNS der Kırche“.)

(3) Hermeneutik: Seıit 1993 wırd versucht, Grundlinien eıner ökumenıschen
Hermeneutıik formuheren. (Bısher veröffentlichtes Zwischenergebnis: Kın
Schatz In zerbrechlichen efäßen?.) In den etzten beiden Jahren standen dıie
Fragen der Hermeneutik VON 5Symbolen und Rıten, SOWIE die rage der Bedeutung
konfessioneller Identität für dıe Schriftauslegung 1mM Miıttelpunkt.

(4) Ethnische Identität, natıonale Identıtät und dıe uC nach der Eıinheıt der
Kırche: Se1it 99’7 untersucht dhese Studıe dıe Auswıirkungen und Implikationen
ethnıscher und natıonaler Identitäten und Konflıkte auf dıe Suche nach der Eıinheıit
der Kırche. S1e arbeıtete mıiıt Fallstudien einzelnen Konflıktregionen deser
Erde Eıne Veröffentliıchung ist für 2005 eplant.

(5) Anthropologıie: Seıit 1999 ırd versucht, geme1ınsam ıne Reihe VO  — theo-
log1isch-anthropologischen ussagen machen, die helfen sollen, gegenwärtig
gesellschaftlıch und Öökumeniısch besonders brisante Ihemen anzugehen, W1e z.B
dıe Fragen der (jen- un Biotechnologıe und menschlıicher Geschlechtlichkeit und
Sexualıtät. Der Kommissıon Jag ein Textentwurf VOIL.

(6) Apostolıscher lTaube ESs handelt sıch hıerbeli eiıne abgeschlossene Studıe
ZU Nızäno-Konstantinopolitanıschen Glaubensbekenntnis. deren Rezeption in
den Kırchen un In der ökumenıischen Arbeit gegenwärtig welterverfolgt wırd.*

(/3 Theologıe des Friedens: Seı1t ırd ıne Studıe. dıe 1m Rahmen der
Dekade ZUT Überwindung Von (jewalt egonnen wurde, untier dem ach VOoONn Faıth



and Order weıtergeführt. Im Internet 1st ıne Eınladung ZUT Mitarbeit dıe Kır
chen veröffentlicht.>

(8) Außerdem <1bt weıtere laufende Aufgaben, dıe (Glauben und Kırchen-
verfassung mıt un für andere ökumenische Instıtutionen durchführt,
WIEe Z Jährlıch das Erarbeıiten des Materı1als für dıe Gebetswoche für die Einheit
der Chrısten.

Besondere Schwerpunkte und Anlıegen für zukünftige Arbeıt
Ich möchte AdUus meı1ner 16 auf einıge Schwerpunkte hinwelisen, dıe für dıe

zuküniftige Arbeıiıt der Kommıssıon für Glauben un Kıirchenverfassung und für dıe
Kırchen, dıie S1e. repräsentiert VOIN besonderer Bedeutung se1ın mussten.

Okumenische ethodık
ıne Plenartagung für Glauben und Kırchenverfassung ist 1ne CHNOTIMNEC

Herausforderung für die Kommunikationsfähigkeit, sowohl dıe Teilnehmenden
WIe auch A dıe Theologie. Die Begegnung Sanz unterschiedlicher kontextueller
Sıtuationen, verschliedener ıldungs- und Ausbıldungsstandards, SOWIeEe verschle-
dener /ugänge ZUT Theologie stellen zusätzlıch ZU Sprachproblem CNOTIMNE

Verständigungshürden dar. Das etrifft auch die Strenge der theologischen Arbeıt,
die eınen eıl der Gesprächspartner/innen AdUS$s dem unıversıtären Betrieb der
westlıchen Länder unbefriedigt se1ın und einen anderen eıl AaUus nıchtwestlichen
Kontexten über hohes Abstraktionsniveau und geringen oder 11VOCI-
bındlıchen Praxısbezug Klagen lässt. Demgegenüber 1st dennoch dıe einmalige
Besonderheit dieses theologischen Gesprächsforums hervorzuheben. Es musste
ine besondere Aufgabe se1n, den methodologıschen Grundlagen dieses mult1ı-
lateralen Gesprächs weıterzuarbeiten. Wıe kann das espräc zwıschen verschle-
denen Theologıen und ıhren Kontexten besser nachvollzıehbar. faır und möglıchst
Ireı VON begrifflichen Unschärfen eführt werden? Und WI1IEe können Ergebnisse
erzilelt werden, dıe ın den Kontexten der Beteıilıgten unmıttelbar rezıplert werden
können?

eıtere Fragen ergeben sıch 1m lıc auf die Fokussıerung der Arbeiıt VON GuK
Vorrangige Aufgabe der Kommıiıssıon ist der theologısche Dıalog über Lehrfragen
mıt dem 1e] des Erlangens der „„sSıchtbaren Einheıiıt der Kırche‘‘. Dabe1]1l ist schon
dıe Klärung darüber, WOrIN diese sichtbare Einheit der Kırche besteht, ıne
entscheidende Frage, dıe allerdings 1Im Laufe der ökumenıischen Arbeıt
Veränderung erfahren hat Streng könnte dıe Arbeıt VonNn GuK
eingestellt werden, WEeNN das Erreichen der sıchtbaren Einheit entweder 1Ur durch
„Rückkehr‘‘ einem WIe auch immer verstandenen ungeteılten /ustand oder [1UT
ın der eschatologischen Vollendung der Kırchen möglıch ware. Wenn dıe Arbeit
nach dem Selbstverständnis VOonNn Faıth and er 1MmM Auftrag Christı fortgesetzt
werden soll, dann auf eınen ONsenNs darüber hıngestrebt werden, welche



Gestalt diese Eıinheıiıt hat Das Leıtbild einer „organıschen Union“ wurde spatestens
se1t den sıebzıger Jahren Urc das Konzept der „konzılıaren Gememinschaft“
erganzt und präzıslert. Im SS Canberra-Statement „Dıie Eınheıt der Kırche als
Kolnon1a abe und Berufung‘ (1991) ist dıe derzeıt eıt verbreıtete Vorstellung
VON der FEıinheit erläutert: ‚„„Das Ziel der Suche nach voller Gememinschaft ist
erreicht, WEeNN alle Kırchen In den anderen dıe eıne, eılıge, katholische und
apostolısche Kırche iın ihrer Fülle erkennen können.‘‘® Wıederum sınd aber noch
nıcht alle Voraussetzungen und Implıkationen elner solchen gegenseltigen
Anerkennung ausgelotet.

Neben den Öökumenıschen Zielvorstellungen sınd auch die Stufen und Schriıtte
dahın reflektieren. GuK selbst hat In selıner Geschichte dıe ‚„‚Methode der
Konvergenz“” entwıckelt und In der Konvergenzerklärung ‚„.Taufe, Eucharıstie
und Amt“ (1982) erfolgreich angewendet. Dieser Prozess hat in den Kırchen viel
Resonanz hervorgerufen und DIS dıe Basıs der Ortskirchen und (jJemeıl1nden
gewirkt, das Bewusstseıin der ökumeniıschen Verbundenheit estärkt und dıe Praxıs
des (jottesdienstes in einzelnen Kırchen beeinflusst. Wıe N:  u jedoch der Weg
VO  — der Konvergenz Z Konsens beschrieben werden kann, bedarf welılterer
methodischer Klärung

eıtere methodische Ansätze sınd auf der Ebene der bılateralen Dıialoge
erarbeıtet worden und sollten für dıe welıltere Arbeıit In Faıth and er stärkere
Berücksichtigung Iınden. SO hat das Lutherisch-Römisch-Katholische espräc
über die Rechtfertigung dıe Methodık des „dıfferenzıerten Konsenses“ entwiıckelt,
der De1l einem ONSeENS In den Grundfragen weıterbestehende Dıfferenzen eutl1ic
mMaCc die jedoch den Grundkonsens nıcht in rage stellen.

Diese methodischen Fragen gründlıch un systematısch sıchten, den
eigenen Weg un! die eigenen Vorstellungen über die nächsten Schritte klar
beschreiben können, ware ıne wichtige Aufgabe für GukK../

DA ühe Klärung der Methodık der Arbeıit in GukßK gehö SCAHhHNEBLIC noch ıne
Klärung eıner Unsıcherheıit. S1e betrifft das Verhältnıis und dıe Gewichtung Zzweler
grundlegender Dımensionen der Arbeıt VON Glauben un! Kırchenverfassung.
Damıt ist gemeınt, dass e Suche nach der KEıinheit der Kırche durch theologıschen
Dıalog VON Anfang VON der Überzeugung begleıtet WAar, damıt auch eınen
Beıtrag Z Heılung und Versöhnung der zerbrochenen Einheit der Menschheıit
elısten. An verschıedenen Statiıonen entlang des Weges wurden die Implıkationen
dieser beıden Diımensionen studıert, und in dem Konsultationsprozess „Ekkles10-
logıe und Ethıiık® der geme1ınsam VON GuK mıt Justice, Peace, Creation
wırd wurden insbesondere dıie methodischen Implıkationen In den Miıttelpunkt
gestellt.® Der 1CUC Generalsekretär des Okumenischen ates der Kırchen, Sam
Kobıia, forderte In se1ıner Ansprache dıe Plenarkommuiss1ion dazu auf, der
Zusammengehörigkeıt cdieser beıden Dımensionen besondere Aufmerksamkeıt
wıdmen.



Okumenische Hermeneutıik
Der gee1gnete Ort für dıe Klärung dieser methodischen Fragen könnte ohl die

Studıe ZUT Okumenischen Hermeneutik SCINMN, auch WEeNN SIC dort bısher noch keıne
hervorgehobene Rolle spielen Die Arbeıt diıeser Studie ist nach der Veröffent-
ıchung VOoN „E1n Schatz zerbrechlıchen Gefäßen‘‘? 111C NCUEC Phase
In WCI Konsultationen wurde ZU die Rolle des konfessionellen Hınter-
grundes für die Bıbelauslegung un! ZU anderen dıe Interpretation VoNn ymbolen
und Rıten beleuchtet Es ze1gte sıch dass be1l gleichen Ausgangsvoraussetzungen
für dıe Auslegung erıkope die erkun aus bestimmten konfess10-
nellen Hıntergrund dıe Auslegung maßgeblıch mıtbestimmte Es wurde dafür
plädıert diese Dımension Zukunft stärker berücksichtigen Auf hnlıch
empirıschem Wege hat INnan versuc sıch den eDTrauc und dıie Interpretation
VOoO  —_ ymbolen und Rıten den jeweıligen Iradıtiıonen heranzutasten In diıesem
/usammenhang trat neben der konfessionellen auch dıie kontextuelle Frage
besonders zutage da viele Kırchen des Südens dıie platonıschen und arıstotelıschen
Hıntergrundkonzepte der Interpretation VON ymbolen nıcht teılen Darüber
hınaus trat die Frage der Autorität ZUT Unterscheidung richtiger VOon falschen
Interpretationen zutlage Mehr als dıe Fragen wurde hler aber noch NıC gefunden

Erreichen Konsenses der Jauffrage
In Welterführung der erreichten Konvergenz der Tauffrage versucht GuK Klärung

und Anregung auf dem Weg ZUT gegense1mllligen Anerkennung der Taufe erarbeıten
„Gegenseıltige Anerkennung 1st 116 der zentralen Zielsetzungen ökumenischer
Bemühungen und bedeutet eher ‚Bejahung als die /uerkennung Status durch
andere ıne solche gegense1m1lge Anerkennung hat dıe Kırchen dıe SIC bereıts
erreicht haben ihrem ökumeniıischen Mıteınander Dereıichert und MNg CIMn der
schon geteilten Gemeinschaft (koimon193) ZU Ausdruck Dennoch 1ST S1C noch NIC|
allgemeın erreicht Unabhängig davon g1bt Mıtglıiedskirchen des ORK e eutlic
christlich Sınd aber keıine JTaufe mıiıt Wasser kennen

DIe Konsultationsgruppe stellte dıe Taufe den /Zusammenhang der chrıistliıchen
Inıtiation Insgesamt dıe auch die Konfirmatıion einbezieht und VersucCc all
dıie verschiedenen theologıschen und praktıschen Aspekte der verschıedenen
Traditionen erfassen und strukturelle Geme1insamkeiten herauszuarbeiten

In der Aussprache der Plenarkommission wurde hervorgehoben dass be1
der wichtigen Betonung der mehrfachen Dımensionen der chrıistliıchen Inıtıiatiıon
und des Prozesscharakters der aufe, iıhr Kreignischarakter und hreEınmaligkeitnıcht überspielt werden dürfen.
en! allgemeın cdie weıtgehenden Implıkationen der gegense1lgen Aner-

kennung der Taufe und der darın schon geteiulten Kolnon1a hervorgehoben wurden
gab auch deutliıche orthodoxe Stimmen die davor warnten die N Öökume-
nısche Ekklesiologie Von der Taufe her entwıckeln und die für dıe ‚.koınonia‘‘
strengen Sinne erforderliche eucharıstische Gemeimninschaft vernachlässıgen DIiese



Siıchtweise steht In krıtischem Wıderspruch ZU Canberra-Statement .„.Kolmon1a
(Gabe und Berufung‘‘, das ıne solche Dıfferenzierung zwıschen schon bestehender,
aber noch nıcht vollkommener ‚„„Koinon1a“ zulässt.

Hıer lıegen welıtere Arbeıt und welıltere Klärungen OTaUs, dıe theologısch
dringliıch SINd.

Konvergenzerklärung ZUT Ekklesiologie
‚„„‚Das Wesen und d1e Bestimmung der Kirche ® als Zwischenergebnis eıner

Ekklesiologiestudie veröffentlıcht. hat inzwıschen ein1ıge Bekanntheıt erreicht und
ıne Reihe VON Reaktiıonen hervorgebracht. Ziel der Studıe W dl VO  : Anfang
nıcht, ıne umfassende ökumenısche Ekklesiologie verfassen, sondern 1ne
Reihe VOIN grundlegenden gemeınsamen ussagen der verschıedenen Iradıtıonen

erarbeıten. Der Plenarkommiss1on wurde eın weıterentwiıckelter Entwurf
vorgestellt, der diese Arbeiıt reflektierte. Zugleich wurde uch dıe Zielstellung der
Arbeıt welıter präzislert. Es wurde vorgeschlagen, e1in Konvergenzdokument analog
ZUTr Konvergenzerklärung VO  . ıma verabschıeden, das dann als Rahmen für dıe
weıtere Arbeıt den noch verbleibenden ungelösten Fragen dıenen könnte Dıiese
Zielstellung fand grundsätzlıche Bıllıgung der Kommıissı1ıon, wenngleıch ıne
orobe ahl VO  — Anderungswünschen in Detaıls vorgeschlagen wurden, dıe zeigten,
dass bıs ZUT ınıgung über ein Konvergenzdokument noch ein Weg gehen se1ın
ırd DIie weılteren Schritte ırd die ändıge Kommıissıon 2005 1mM Lıicht der
Beratungen beschlıeßen en

Es wurde bereıts angesprochen, dass dıe eserve der orthodoxen Theologen
gegenüber dem Gebrauch VOoO  —_ .‚.Kolnonla deutliıch geäußert wurde. Allerdings
wurde diese Entweder-Oder Posıtion auch mıt ziemlıchem Nachdruck heraus-
gefordert. Der stellvertretende Vorsitzende der Kommissıon, Metropolıit (Gennadıos
VON Sassıma, WIEeS In seinem Korreferat auf dıe Dıskrepanz zwıschen erreichten
Einsiıchten und tatsächliıch hergestellter (Geme1insamkeıt in der Prax1ıs hın Damıt
stehe dıie Glaubwürdigkeıt der Christenheit und hre Befähigung JE: wirkungs-
vollen Zeugn1s für ıne gerechte und friedvolle Welt auf dem p1e Er stellte tfest.
dıe In der OÖOkumene partızıplerenden Orthodoxen selen 1U herausgefordert und
eingeladen, „eınen ekklesi0ologischen aum für dıe anderen finden und WI1Ie O12
e anderen anerkennen könnten, und WIEe das möglıch se1in könnte

Und WI1Ie werden dıe Eıinsıchten der Ekklesiologiestudie auf evangelischer Seıite
gewürdıigt” rof. Peter Lodberg sprach für se1ıne dänısche evangelisch-Ilutherische
Kırche den Verdacht AaUs, dıe In der Ekklesiologiestudie tormuherten Aussagen
selen vollmundıg. Es könnte der Verdacht entstehen, der Kırche singe VOTI

allem Rückgewınnung VO  —_ acht, dıe S1€e 1m /uge der Säkularısıierung
eingebüht habe In seinem Kontext csehe eher den Ansatz, WIE Von der
Leuenberger Kirchengemeinschaft vorgetragen wırd, als aussıchtsreich an 14 An
dieser Diskrepanz musste ıne innerevangelısche Klärung über dıe ökumenıschen
Zielvorstellungen weıterarbeıten.
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Theologıe des Friedens:
DiIie folgenden Überlegungen füge ich d} eı1l der Kontroverse cdiese

Studıe auch noch eıinmal cd1e drıngenden methodischen Fragen aufscheıinen. DiIie
Dıskussion über dıe Fortführung dieses Vorhabens unter der Agide VOoONn GuK wurde
In der Ständiıgen Kommıssıon sehr kontrovers geführt. !> Gleichwohl denke ICh:
dass ıne C’hance darın besteht, diesen Prozess als spezılısch theologıschen Beıtrag
VON GuK PE Okumenischen Dekade ZUT Überwindung VOIN ewalt weıterzuführen
und dabe1 einmal mehr Verhältnıis der beıden oben genannten kqnstitutivenDımensionen der Arbeiıt VO  am GuK arbeıten.

Das IThema „Frieden“ hat in der Geschichte VOoNn GuK VON Anfang seınen Platz
gehabt. Bısher hegt in diıesem Prozess ıne Eınladung ZUT Mıtwirkung der Kırchen
und einzelner Forschungs- und Studieneinrichtungen VOT unier dem Titel „Frıeden
stärken, Gewalt überwınden: Auf dem Weg Christı der Welt wıllen“ (Nurturing
Peace, Overcoming Vıolence In the Way of Chrıst for the sake of the orld) Das
1e] 1st nıcht dıie Arbeıt eINes Konsens- oder Konvergenzdokumentes, sondern eın
Kommunikationsprozess In den Kırchen selbst und 1ne gemeınsame Suche nach
praktıschen Schritten, dıe dıe Kırchen gemeIınsam gehen können.

Konkrete Weıterarbeıit 1st 1m vVEISANSCHCH Jahr d einem Unterthema geleıistet
worden, das zugle1c einem der Schwerpunktthemen der Okumenischen
Dekade Z Überwindung VO  s (Gewalt insgesamt Tklärt worden 1st. „Hınterfragung
und Neudefinıition VO  en Macht““ autete das IThema für ıne Konsultatıon, dıe Faıth
and Order geme1ınsam mıt der Kommıissıon für Internationale Angelegenheiten
(CCIA) und Gerechtigkeıit, Frıeden, Schöpfung ın ret Berard, chwe1i7z
organısıierte, !© efolgt VON einer Konsultatıon „Jüngerer Theologinnen und
Theologen Aaus dem Süden“ unter demselben Thema In Chlang Maı, Ihaıland !7
Dabe1 irat 1ne Reihe VO  —; Sachtfragen Zulage, die sıch unmıittelbar auf dıe
Studienprojekte VON Faıth and Order bezıehen lassen S1e decken sıch U1l eıl mıt
den Fragen, dıe auch In dıiıesem Bericht hervorgehoben wurden !®

Eın überwältigendes Erlebnıis, die Erinnerung eın ogrobes Arbeıtspensum,
bunte und lebendige Eıinblicke In das Leben der Kırchen in einem unbekannten
Land, manche Frustration über Iruchtlose Dıskussionen un Fehlkommunika-
t1ıonen, dıe auch vorkamen dıe FEindrücke sınd sehr vielfältig. Ich habe versucht,
iıne Reihe VO  — wichtige Punkten tormulıeren, denen drıngend welıter-
gearbeıtet werden müusste. DIie Fokussierung könnte vielleicht auch dazu beıtragen,
die Beteiligung In den Kırchen den Vorhaben VON GuK erhöhen und dıe
RKezeption erleichtern.

iıchael Markert
ıchae arkert ist Pfarrer All der Gohliser Miıchaelıs-Friedens-Gemeinde In
Leipzig.)
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